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Deutſches Reich
Verlin 16 Okt Nach ſeiner Rückkehr aus Plaue hörte der

Kaiſer geſtern abend den Vortrag des Vorſtehers des Militär
kabinets General v Hahnke Heute vormittag kam Se Maj
nach Berlin und ſtattete der Prinzeſſin Chriſtian zu
SchleswigHolſteinAuguſtenburg im Palais der Kaiſerin Friedrich
einen längeren Beſuch ab Später empfing der Kaiſer den neuen

Kriegsminiſter General v Kaltenborn Stachau zu kurzem
Vortrage Um 11 Uhr trat alsdann der Kronrath im Schloſſe
zu einer längeren Sitzung zuſammen welche der Kaiſer ſelbſt
leitete Nach Schluß derſelben folgte der Kaiſer einer Einladung
der Kaiſerin Friedrich um 1 Uhr zum Frühſtück wozu auch
die Kaiſerin nach Berlin gekommen war Nach Aufhebung der
Tafel kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin nach Potsdsm zurück

Bei der geſtrigen Hochzeitsfeier im Hauſe des Srafen
Königsmarck auf Schloß Plaue hat der Kaiſer in Er
widerung eines Hochs des Schloßherrn folgende Tiſchrede ge
halten Jch ſpreche Jhnen Meinen Dank aus für Jhre freund
lichen und ſchönen Worte namentlich dafür daß es Mir verſtattet
wurde an dieſem ſchönen Familienſeſte theilzunehmen Meine
Vorfahren haben zuerſt keine günſtige Aufnahme in der Mark
gefunden aber ſie haben ſich den Gehorſam erzwungen ohne den
kein öffentliches Gemeinweſen beſtehen kann Dieſer Gehorſam
aber verwandelte ſich bald in Hingebung und Treue und ſtellte
ein ſchönes Band her zwiſchen den Ttägern der Krone und den
Edelſten der Nation Aus dieſen gingen die Offiziere der Armee
hervor die Söhne des Adels wurden die Träger der guten und
edlen Geſinnungen im Heere Wir befinden uns hier im
Kreiſe einer guten märkiſchen Familie welche das Feſt
der Vermählung eines Meiner beſten Offiziere mit einem
beſten Sproß des Hauſes feiert Jch wünſche daß dem Paare
alles das in Erfüllung gehen möge was es ſich ſelbſt wünſcht
und hoffe daß der Ehemann ein ebenſo tüchtiger Offizier bleiben
wird wie er es geweſen und daß die junge Frau für Mein
Regiment der Gardes du Corps eine gute ſtrenge und
wohlwollende erſte Dame des Regiments werden wird

Heute vormittag erfolgte die Ueberführung der Särge
Kaiſer Friedrichs und der Prinzen Waldemar und
Sigismund von der Grabkapelle der Friedenskirche nach dem
neuerbauten Maunſoleum nachdem Prediger Kritzinger in der
Gruftkapelle ein Gebet geſprochen Die Särge wurden von
Unteroffizieren des 1 Garde Regiments z Fuß und des Regiments
Gardes du Corps getragen Jm Zuge befanden ſich u a der
Ober Hof und Hausmarſchall Ober Ceremonienmeiſter des Kaiſers
Graf zu Eunlenburg der Hausmarſchall des Kaiſers Freiherr
v Lyncker die General Adjutanten v Wittich und v Hahnke
der Ober Hofmeiſter der Kaiſerin Friedrich Graf v Secken
dorff der Miniſter des Königlichen Hauſes v Wedell Pies
dorf der Erbauer des neuen Mauſoleums Prof Raſchdorf
ſowie die Dienerſchaft der Kaiſerin Friedrich Nachdem im
Manſoleum die Särge in die Gruft gebracht und dieſe geſchloſſen
worden ſprach Prediger Kritzinger ein Schlußgebet Die
Kaiſerin Friedrich ſowie die Fran Erbprinzeſſin von
Meiningen und die Prinzeſſinnen Viktoria und Mar
garethe trafen nachmittags 3 Uhr zur Beſichtigung des neuen
Mauſoleums ein Laut Hofanſage findet am 18 d im
Beiſein der Königlichen Familie 11 Uhr die Einweihung des
Mauſoleums ſtatt Ober Hoſprediger und Schloßpfarrer
D Kögel wird die Weiherede halten An der Feier werden
außer der Königlichen Familie noch zahlreiche fürſtliche Verwandte
derſelben theilnehmen Kurz nach 7 Uhr trafen der Prinz und
die Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar in
Potsdam ein und nahmen im Neuen Palais Wohnung
Der Herzog Alexander und der Herzog Peter von
Oldenburg trafen von Paris kommend heute hier ein
Prinz Adolf von Schaumburg Lippe wird morgen früh
in Berlin eintreffen und im Palais der Kaiſerin Friedrich
Wohnung nehmen

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Er
nennung des bisherigen Regierungspräſidenten
v Pommer Eſche Trier zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen

Karl Tweſten
Erinnerungsblatt von Dr Ad Konicki

Am 18 Oktober 1870 heute vor 20 Jahren trug man
Karl Tweſten zu Grabe der als mannhafter Vorkämpfer
für Volksfreiheit als begeiſterter Mithelfer an der Begründung
der Einheit Deutſchlands als leuchtendes Muſter eines kern
deutſchen Patrioten in der politiſchen Geſchichte unſeres Vater
landes und in den Herzen aller freiheitlichen Elemente unſeres
Volkes fortlebt

Erſt mit 41 Jahren ſeines nur 50 Jahre währenden Lebens
betrat der berliner Stadtgerichtsrath Karl Tweſten die
politiſche Bühne Aber dann wurde ſein Name auch mit
einem Schlage in den weiteſten Schichten der Bevölkerung
bekannt Jm Jahre 1861 erſchien ſeine Aufſehen erregende
Broſchüre Was uns noch retten kann Geſchrieben mit
dem Scharfſinn des Juriſten mit der Erfahrung des
gereiften Mannes und mit der warmen Ueberzeugung
eines unerſchrockenen Patrioten iſt ſie zugleich getragen
von dem treuen Glauben an die Zukunft der liberalen
Jdeen Dieſe Broſchüre war eine That und dieſe That
geſchah zu einer Zeit da das konſtitutionelle Miniſterium
Auerswald BethmannHollweg Patow Bonin zwar noch
am Ruder war aber die reagktionär feudale Partei noch
oder ſchon wieder wagen durfte mit keckem Muthe ſich
als die Herren der Situation zu geberden zu einer Zeit da
zwar der Deutſche Nationalverein 20,000 freiſinnige
patriotiſche Männer als Generalſtab einer großen liberalen
Partei zuſammenfaßte aber das Preußiſche Herrenhaus alle

ine angehauchten Geſetze durch ein kategoriſches Nein be
eitigte
Tweſten deſſen zielbewußter Charakter jene Halbheit ver

werfen mußte mit welcher die damals herrſchende Fraktion
BVincke die Regktion in Preußen einzudämmen glaubte gab in
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Viernndzwanzigſter Jahrgang

0ale ZeitungAnzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Anuahmeſtelleu und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Erſcheint täglich mit Ansnahme der
Tage nach den Sonu u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet
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8 Oktober 1890

O Berlin 16 Okt Die wiener Meldung daß die An
regung zur Jnangriffnahme eines Handelsvertrages
zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland von
letzterem ausgegangen ſei wird hier von berufener Seite be
ſtätigt Zugleich verlantet daß zunächſt von beiden Theilen
ſelbſtändig die Schritte vorgenommen werden welche zum Ein
tritt in wirkliche Verhandlungen nothwendig ſind So iſt bier
im Reichsamt des Jnnern der Decernent für Handelsvertrags
Angelegenheiten damit beauftragt worden das betreffende Material
zu ſichten und alles Nothwendige zuſammenzuſtellen Daſſelbe
geſchieht auch in Wien an der amtlichen Centralſtelle des Reichs
Der letzte Handelsvertrag mit Oeſterreich wurde unter dem
23 Mai 1881 abgeſchloſſen er ſollte bis zum 31 Dez 1887 in
Geltung bleiben doch mit der Einſchränkung daß vom 1 Jan 1883
ab eine jährliche Kündigung ſtattfinden könne Dieſer Vertrag
war den damaligen allgemeinen handelspolitiſchen Verbältniſſen
entſprechend ein Meiſtbegünſtigungs Vertrag während man jetzt
den Verſuch machen will wieder einen Tarif Vertrag zuſtande
zu bringen Jn dem Abkommen von 1881 heißt es Jede dritten
Staaten in dieſen Beziehungen eingeräumte Begünſtigung iſt
daher ohne Gegenleiſtung dem anderen vertragſchließenden Theile
gleichzeitig einzuräumen Hiernach folgen die Ausnahmen
nämlich 1 der Verkehr in gewiſſen Grenzbezirken und 2 die von
einem der beiden Theile durch eine ſchon abgeſchloſſene oder
künftig abzuſchließende Zolleinigung zugeſtandenen Be
dingungen Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich ſind derartige daß zwiſchen ihnen unter allen europäiſchen
Staaten die günſtigſten Bedingungen zum Abſchluſſe eines Tarif
vertrages vorhanden ſind

27 Berlin 16 Okt Dem Erlaß des franzöſiſchen Kriegs
miniſters betreffs erhöhter Wachtſamkeit zur Verhinderung
der Spionage legt man hier irgendwelche politiſche Be
deutung nicht bei weil wie hier bekannt geworden ein ähnliches
Cirkular von Herrn Freycinet bereits 1889 erlaſſen worden
iſt worin faſt mit denſelben Wendungen den militäriſchen
Lokalbehörden größere Umſicht dringend anempfohlen wird
Das für die Truppen geltende Verbot ſich von Lokalen mit
Fremdenverkehr fern zu halten hatte zuerſt General Boulanger
erlaſſen Es wird übrigens hier vermuthet man beabſichtige
an der Seine durch das wüſte Spionagegezeter den für die
Republik ſehr peinlichen Eindruck eines in Metz
ſchwebenden Landesverrathsprozeſſes künſtlich ab
zuſchwächen und ſo in der öffentlichen Meinung den Glauben
hervorrufen als werde die Spionage von Dentſchland
ſyſtematiſch betrieben

D Berlin 16 Okt Allen intereſſirten Ableugnungen zum
Trotz kann ich verſichern daß die italieniſche Diplomatie unter
dem Druck der öffentlichen Meinung in London bereits ver
trauliche Schritte gethan hat die ſo plötzlich ab
gebrochenen Negociationen betreffs Abgrenzung
der italieniſch engliſchen Machtſphäre in Afrika
wieder aufzunehmen Graf Toricelli der Botſchafter
Jtaliens hat ſich in dieſem Sinne ſchon zu Lord Salisbury
geäußert von dieſem aber einen ablehnenden Beſcheid erhalten
Das engliſche Kabinet ſcheint keineswegs gewillt dieſen Vor
ſchlägen Gehör zu ſchenken umſoweniger da es Herrn Crispi
vielleicht mit Unrecht im Verdacht hat in Neapel mit Frank
reich unter dem Tiſch geſpielt zu haben Thatſächlich waren
von Paris aus gewiſſe Schritte erfolgt welche vermuthen
laſſen daß die Republik wieder einmal in der eghyptiſchen
Frage einen Druck auf England auszuüben beabſichtige Am
Quai Orſay hatte man ſich der Hoffnung hingegeben der
Sultan werde den Rathſchlägen Admiral Duperrés Folge
gebend ſich endlich ſoweit ermannen um energiſch für ſeine
Suzeränetät in den egyptiſchen Dependencen einzutreten und
darauf zu beſtehen daß der Pariſer Traktat welcher der

einer Broſchüre der Stimmung aller freiheitlichen Elemente

Pforte abſolute Unabhängigkeit ſichert von England dort
reſpektirt werde Jn Hildiz Kiosk aber ſcheint man noch in

im Volle den prägnanteſten Ausdruck Mit dem Freimuth
des Mannes welcher ſich bewußt iſt daß die Wohlfahrt des
Staates oberſtes Geſetz ſei kennzeichnete er das damalige
Militärkabinet Zwar war dieſe Schrift deren Voraus
ſetzungen inzwiſchen mannichfach durch die ſpäteren Aufſchlüſſe
der Geſchichte korrigirt worden ſind anonym erſchienen aber
als der darin ein unheilvoller Mann an unheilvoller Stelle
genannte General v Manteuffel der jetzt verſtorbene Feld
marſchall den Namen des Verfaſſers erkundet hatte ſtand
Tweſten für die ſcharfen unter den damaligen Verhältniſſen
verzeihlichen Urtheile muthvoll mit dem Leben ein Ohne Be
denken nahm er die Herausforderung zum Duell an weil
ein überkommenes Vorurtheil das in vielen Schichten miß

billigt wird doch auch Guten zuweilen noch unansweichbar
erſcheint Die Kugel ſeines ritterlichen Gegners der von
Tweſten ſpäter nie anders als mit Hochachtung ſprach zer
ſchmetterte Tweſten den rechten Arm aber dieſer Schuß wurde
im Volke gehört und verſtanden Tweſten wurde in die
Kammer gewählt Vom erſten Augenblick an gehörte er dort
zu den Zierden ſeiner Fraltion ja des ganzen Parlaments
ſeine thatkräftige Unerſchrockenheit ſein ebenſo gründliches wie
umfangreiches Wiſſen das allſeitig anerkannt von den
Freunden geſchätzt und bewundert von den Gegnern mißgönnt
und gefürchtet war die anmuthende Milde ſeines Weſens
einerſeits und die rückſichtsloſe Charakterſtrenge andererſeits
ſtellten ihn ſofort auf den feſten Platz Er erringt ihn,
ſagte Lasker von dem Dahingeſchiedenen nicht durch Eigen
ſchaften welche blenden und vor dem aufmerkſam beobachtenden
Auge an Glanz verlieren ſondern durch jene tiefen Eigen
ſchaften die zuerſt nur von den Beſten und Würdigſten er
kannt werden allmälig auch der Menge ſich offenbaren

Ein jeder fühlt hinter den Worten dieſes Mannes ſteht die
That und hinter der That ſteht der ganze Mann Jm Rahmen
dieſes Gedenkblattes läßt ſich die öffentliche Thätigkeit eines
Tweſten nicht einmal in Umriſſen zeichnen nur eine vollſtändige
Darſtellung der politiſchen Geſchichte jener Zeit würde ihr

letzter Stunde angeblich unter dem Druck einer anderen
Großmacht von dieſem Vorhaben des lieben Friedens
wegen Abſtand genommen zu haben Und zwar wird als ge
fälliger Vermittler Baron Blanc der italieniſche Botſchafter
genannt Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand iſt man hier
noch immer der Meinuung daß die Unterhandlungen beider
Mächte noch nicht definitiv abgebrochen ſein
dürften

Die Kreuzztg die ſich des neuen Kriegsminiſters in ihrer
Weiſe annimmt hat erſt vor wenigen Tagen behauptet in dem
nächſten Militäretat würden nur unerhebliche Mehrausgaben
verlangt werden Die Nat Ztg wiederholt dagegen die Mit
theilung beträchtliche Mehrforderungen im Militäretat u a für
die Schießübungen vermöge der Koſtſpieligkeit des neuen Pulvers
ſtänden bevor ſodaß von einer Steigerung der Ausgaben für
Heer und Marinezwecke um mehr als 20 Mill M verlaute
Selbſt der Nat Ztg erſcheint das dringende Verlangen be
rechtigt daß alle nicht ſachlich unbedingt gebotenen Verwen
dungen für Heer und Marine vermieden würden Die Nat
Ztg iſt alſo der Meinung daß unter den in Ausſicht ſtehenden
Mehrforderungen ſich auch ſachlich nicht gebotene befinden Das
war doch ſonſt nicht

77 Berlin 16 Okt Wie der hier erſcheinde Neue Kosmos
mittheilt beſchäftigt ſich infolge höherer Anregung die
Kriminalpolizei eifrig mit dem Spiritismus,
welcher in der Reichshauptſtadt dem ablehnenden Verhalten der
Preſſe zum Trotz immer zahlreichere Anhänger gewinnt Der
Chef der Kriminglabtheilung des königl Polizeipräſidiums Geh
Reg Rath Graf Pückler hatte um ſich durch den Augenſchein
von den Leiſtungen der Medien zu überzeugen an den von
Dr Egbert Müller geleiteten Verein Pſyche das Anſuchen
geſtellt der Sitzung eines namhaften Mediums einer Jean
perſönlich beizuwohnen Da er zur feſtgeſetzten Stunde jedoch
dienſtlich verhindert war entſandte er als Vertreter den bekannten
Polizeidirektor Herrn v Meerſcheidt Hülleſſem und zwar in Be
gleitung einer Gefangenenwärterin aus Moabit welche das
Medium vorher erſt gründlich von Kopf bis Fuß unterſuchen
mußte Den Wunſch des Beamten im Tricot oder in Männer
kleidern zu ſitzen hatte das Medium abgelehnt Jnwieweit Herr
v Meerſcheidt Hülleſſem durch die Leiſtungen der Frau für
das von Di Egbert Müller verfochtene Evangelium gewonnen
worden iſt darüber iſt bis jetzt etwas Zuverläſſiges noch nicht in
die Oeffentlichkeit gedrungen

Der Beſuch des Königs der Belgier am berliner
Hofe wird erſt Ende dieſes Monats erfolgen allem Anſcheine
nach dürfte der 28 Okt zunächſt als Tag der Ankunft des Königs
Leopold in Ausſicht genommen ſein Der Beſuch des Königs
dient nur zur Erfüllung einer Höflichkeit und iſt eine Er
widerung des Beſuches Kaiſer Wilhelms in Oſtende Dort ſchon
hat König Leopold auf Ende Oktober ſein Erſcheinen in Berlin
in Ausſicht geſtellt

O BVerlin 16 Okt Der mehrfach erwähnte Plan der
Errichtung beſonderer Unfallkranken und Rekon
valescentenhäuſer wird von den BVeruſsgenoſſenſchaften mit
Eifer weiter gefördert Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ver
bandes der Genoſſenſchaften hatte ſich vor kurzem mit dem
Reichs Verſicherungs Amt in Beziehung geſetzt um die Anſicht
dieſer Behörde über eine Reihe in Erwägung kommender Fragen
kennen zu lernen Das Amt hat darauf erklärt daß gegen die
Verwendung berufsgenoſſenſchaftlicher Mittel für den bezeichneten
Zweck an ſich nichts zu erinnern ſei Die Genoſſenſchaften hatten
ins Auge gefaßt zum Erwerb von Grundſtücken und zu dem Bau
wie zu Einrichtungskoſten Beträge des Reſervefonds zu ver
wenden die mit pupillariſcher Sicherheit auf die Grundſtücke
eingetragen werden ſollen und im übrigen die Mittel durch eine
einmalige Umlage aufzubringen Gegen beides hat das Reichs
Verſicherungs Amt Bedenken erhoben unter dem Hinweiſe daß
der Reſerveſonds ſeiner geſetzlichen Beſtimmung nach im ganzen
Umfange jeder Zeit realiſirbar ſein müſſe und daß andererſeits
eine einmalige Umlage eine unverhältnißmäßige und ungerecht
fertigte Belaſtung der gegenwärtigen zum Vortheile der künftigen

gerecht werden Hier ſei nur das Hauptſächlichſte aus ſeiner
politiſchen Thätigkeit kurz berührt

Der 20 Mai 1865 war ein denkwürdiger Tag in der
Geſchichte des preußiſchen Parlaments Muthig und un
erſchrocken nicht mit dem ſchnell verlodernden Feuer der
Beredtſamkeit welche alle Schranken einreißt ſondern mit jener
in ſeiner harmoniſch ausklingenden Natur begründeten Ruhe
und Gewalt der Ueberzeugung hielt Tweſten ſeine berühmte
Rede über die politiſch beeinflußte Juſtizverwaltung des Grafen
zur Lippe Er der Stadtgerichtsrath im Amte richtete ſeine
ſcharfen Angriffe gegen das Obertribunal den höchſten
preußiſchen Gerichtshof er ſagte dem anweſenden Miniſter
ins Geſicht Graf zur Lippe ſetzt dieſes Syſtem der politiſchen
Beeinfluſſung fort er dehnt es immer weiter aus auch auf
die Appellationsgerichte durch Ernennung lediglich mit Rück
ſicht auf die politiſche Geſinnung oder Gefügigkeit der Be
förderten Das Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft wird
ein Jnſtrument zur Unterdrückung der Gegner in Angriff wie
in Abwehr und gleichzeitig ein Jnſtrument um die voll
kommene Strafloſigkeit der Anhänger der herrſchenden Partei
zu ſichern Und an dieſem traurigen Bilde der Juſtiz trägt
ohne Zweifel einen großen hervorragenden Theil der Schuld
der Herr Juſtizminiſter Unter ſeinem Regime heißt es
Wer die Miniſter bekämpft beleidigt Se Majeſtät Aber
was ſagte Montesquieun gegen dieſe Deduktion Wenn die
Knechtſchaft in Perſon auf die Erde herabkäme ſie würde
keine andere Sprache reden

So ſprach ein Mann dem es eine heilige Pflicht war die
Schäden der Verwaltung aufzudecken ſo ſprach ein Abgeordneter
dem für die berufsmäßig gethanen Aeußerungen durch die
Verfaſſung Jndemnität garantirt war

Er ſprach aber auch ſo ſehr im Rahmen parlamentariſcher
Zuläſſigkeit daß der Präſident nichts zu erinnern hatte Als
gleichwohl Graf BethuſyHuck nach dieſer Rede welche
einen mächtigen Eindruck im ganzen Hauſe gemacht hatte in
der verbindlichſten Form den Antrag ſtellte den Abgeordneten
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Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften herbeiführen würde Da
egen empfiehlt die Vehörde die nöthigen Mittel durch eineKrleibe der Genoſſenſchaften zu beſchaffen deren Zinſen und

möglichſt hoch zu bemeſſende Amortiſationsraten nebſt den durch
den Betrieb erwachſenden Koſten als Koſten des Heilverfahrens
jährlich durch Umlage aufzubringen ſein würden Auf dieſer
Grundlage werden nunmehr weitere Schritte zur Durchführung
des Planes geſchehen Für Berlin ſteht übrigens wie die

Berufsgenoſſenſchaft mittheilt die Errichtung eines gemeinſamen
Ünfallkranken und ReconvalescentenHauſes der Berufsgenoſſen
ſchaften bereits in allernächſter Zeit in Ausſicht

Der Geſammtvorſtand des Reichstages wird den
Grafen Moltke am 26 d zu ſeinem 90 Geburtstage
perſönlich beg lückwünſchen

Aus koloniglen Kreiſen ſchreibt man der A R Major
v Wiſſmann der vor der Hand hier zu bleiben wünſchte
um die weitere Entwickelung der kolonialen Angelegenheiten
insbeſondere auch die Stellungnahme der Reichsregierung zu
derſelben ſowie zu ſeiner v Wiſſmanns weiteren Verwendung
im kolonialen Dienſt abzuwarten hat auf einen von ſehr
hoher Stelle geäußerten Wunſch von der Eingabe des Ge
ſuches um weitere Verlängerung ſeines Urlaubs Abſtand ge
nommen und begiebt ſich demnächſt auf ſeinen Poſten
in Oſtafrika zurück Der Geſundheitszuſtand v Wiſſmanns
iſt leider ſo erſchüttert daß ein Perſonenwechſel im
Reichskommiſſariat in Oſtafrika auf die Dauer nicht
zu vermeiden ſein wird

Hauptmann Kundt iſt wieder hergeſtellt und hat ſich
wie gemeldet wird geſtern mit dem Poſtdampſer Karl
Woermann nach Weſtafrika begeben

Ein Maſſenaustritt aus der Landeskirche iſt nach
der Volksztg im ſchleſiſchen Orte Schönberg bei Görlitz er
folgt nachdem das Konſiſtorium die Verſetzung des ſtreng ortho
doxen evangeliſchen Paſtors Broniſch wiederholt abgelehnt hatte

Vicewachtmeiſter der Reſerve Kurt Abel iſt aus Anlaß
ſeiner Schrift Vier Wochen Vicewachtmeiſter, welche
bekanntlich die Mißhandlungen der Soldaten bei dem Train
bataillon in Straßburg ſchildert nunmehr von ſeiten der Militär
behörden in Anklagezuſtand verſetzt worden weil er die in
der Schrift geſchilderten Mißhandlungen als Vicewachtmeiſter
nicht zur Anzeige gebracht habe Es entſteht nun die Frage
kann eine Perſon des Beurlaubtenſtandes im Beurlaubten
verhältniß noch vor das Militärſtrafgericht geladen werden wegen
einer Handlung welche der Betreffende im aktiven Dienſtſtande
begangen haben ſoll Die weitere Frage entſteht iſt Herr Abel
verpflichtet ohne zu einer Dienſtübung eingezogen zu ſein Vor
ladungen der Militärgerichte Folge zu leiſten bezw kann die
Nichtbefolgung einer ſolchen Vorladung ein Kontumacialverſahren
rechtfertigen Wir ſind nicht militär juriſtiſch gebildet genug um
uns hierüber ſofort eine ſelbſtändige Anſicht bilden zu können
So einfach wie die Frankf Ztg die obigen Fragen verneint
liegen dieſelben aber ſicher nicht

Marienburg 16 Okt Bei der heute im 1 Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Danzig Stadtkreis Elbing Landkreis Elbing
Marienburg ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten
wurde Hoſjägermeiſter Graf Richard Dohna Schlobitten
kon mit 281 von 452 abgegebenen Stimmen gewähtlt

München 16 Okt Der Prinzregent genehmigte auf An
trag des Miniſteriums des Jnnern die Einbringung eines An
trages bei dem Bundesrathe nach welchem den Landesregierungen
die Ermächtigung ertheilt werden ſoll Schlachtvieh
aus OeſterreichUngarn in größere mit Schlacht
höfen verſehene Städte einzuführen Die Ein

n des bezüglichen Antrages beim VBundesrathe ſoll ſofort
erfolgen

Friedrichshafen 16 Okt Der König iſt heute vor
mittag zu vierzehntägigem Aufenthalt nach Vebenhauſen abgereiſt
Die Königin verläßt Friedrichshafen morgen und kehrt direkt nach
Stuttgart zurück

Kiel 16 Okt Der kommandirende Admiral Freiherr
v d Goltz iſt hier eingetroffen und beſichtigte heute vormittag
die Marineakademie und das Torpedoſchulſchiff Blücher

Berlin 16 Okt Das Kreuzergeſchwader beſtehend aus
S M Schiffen Leipzig Alexandrine und Sophie
Geſchwaderchef Contre Admiral Valois beabſichtigt am 18 d
von Sydney aus nach Jervis Bay in See zu gehen

Ausland
Schweiz An den geſtrigen Verſtändigungskonferenzen

zwiſchen den Delegirten beider Parteien aus dem Teſſin
nahmen außer den 17 teſſiner Delegirten auch die Bundesräthe
Ruchonnet Hammer und Droz theil Den Vorſitz führt
der Bundesrath Ruchonnet Jn der erſten Sitzung am
Vormittag wurde die Frage ob der Verfaſſungsrath nach den
jetzigen oder nach den früheren Wahlkreiſen zu wählen ſei er
örtert Eine Verſtändigung iſt noch nicht erzielt

Tweſten zur Ordnung zu rufen da erklärte der Präſident
Grabow IJch muß bemerken daß ich keine Veranlaſſung
gefunden habe den Abgeordneten Tweſten zur Ordnung zu
rufen Lebhafter Beifall Möglich wäre es dem Redner
vielleicht geweſen einzelne mildernde Ausdrücke zu finden aber
einen Ordnungsruf zu erlaſſen nein dazu fühlte ich mich von
dieſer Stelle aus nicht berufen Lauter lebhafter Beifall
Und während der Präſident nicht einmal einen Ordnungsruf
für gerechtfertigt erachtete entſchied ſich ſpäter das preußiſche
Obertribunal ſogar für die Zuläſſigkeit der Anklage
Tweſten wurde trotz Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung
nachdem durch Obertribunalsbeſchluß die Vernichtung der
beiden freiſprechenden Erkenntniſſe erfolgt war ſchließlich zu
einer Geldſtrafe von 300 Thalern verurtheilt Damit war
die gerichtliche Prozedur beendet Als Tweſten den Ober
tribunalsbeſchluß welcher die Kriminalunterſuchung wider ihn
angeordnet hatte unerſchrocken im Parlamente einer Be
ſprechung unterzog wurde auf Beſchluß des Obertribunals
noch das Disziplinarverfahren eingeleitet Aber Tweſten
kam den Herren Oberrichtern zuvor Anders wie einſt Waldeck
der ſich durch keine Chikanen verdrängen ließ ſchied er frei
willig aus ſeinem Amte nicht verbittert ſondern mit der
Ruhe des Bewußtſeins daß er ſeine amtliche Stellung im

Dienſte für das Gemeinwohl zum Opfer gebracht Fortan
gehört ſein Leben es waren leider nur noch 21 Jahre

nz der parlamentariſchen Thätigkeit Wie er beim Eintritt
ins Abgeordnetenhaus Mitbegründer der Fortſchrittspartei
wurde welche der Freiherr v Vincke einſt ſpottend das

Fraktiönchen Junglithauen genannt ſo zählt er auch zu denBegründern der nationalliberalen Partei Faſt überall hat er
Antheil an den erſprießlichen Arbeiten der Parlamente Jn
kaum 9 Jahren welche erſtaunliche Fülle von Leiſtungen Als
Referent behandelte er die heterogenſten Dinge mit gleicher
Meiſterſchaft Ueberall zeigt ſich der gewaltige Geiſt mochte
er über die Heeresrüſtung ſprechen über die kleinen Einzel

Frankreich Am Mitwoch abend fand im 5 pariſer
Arrondiſſement eine Wählerverſammlung ſtatt um von
Naquet Erklärungen entgegenzunehmen Naquet behauptet
nichts von den drei Millionen der Herzogin Uzes zu wiſſen
wohl aber ſei ihm bekannt daß die Monarchiſten 1,300000 Fres
zu Gunſten des Boulangismus geopfert hätten Er bekennt
ſich noch zu derſelben revolutionären Geſinnung die er früher
ehegt habe er ſei noch in demſelben Sinne Reviſioniſt Die
Kajorität der Verſammlung ertheilte ſchließlich Naquet ein

Vertrauensvotum und forderte ihn auf ſein Mandat zu be
halten

Der Finanzminiſter Rouvier theilte Donnerstag nach
mittag der Budgetkommiſſion der Kammer gemäß Entſcheidung
des am Morgen ſtattgehabten Miniſterrathes mit daß neue
Erſparniſſe im Budget nicht angängig ſeien Dies
Kommiſſion beſchloß trotzdem eine neuerliche Prüfung des Aus
gabeBudgets um noch weitere Erſparungen zu verſuchen

Nach einem Berichte der France über die Fahrt
Brien s und Dillon s nach Frankreich ſchifften ſich die

beiden am vorigen Freitag auf einer Segel Yacht ein lagen
aber am zweiten Tage wegen Windſtille feſt ſodaß ihnen ſchließ
lich das Waſſer mangelte geſtern langten ſie endlich in Cher
bourg an und trafen heute vormittag ganz erſchöpft in Pavis
ein Am Sonnabend beabſichtigen ſie die Reiſe über Havre
nach Amerika anzutreten

Einer Meldung der Liberté zufolge wird die Regierung
falls bei Zuſammentritt der Kammern der Schlußbericht
der Budgetkommiſſion noch nicht vollendet wäre ver
langen daß die Kammer ſich bis Donnerstag vertage

Der Präſident Carnot empfing die Mitglieder des
AmerikauiſtenKongreſſes

Die ſtreikenden Bergleute von Firminh einigten ſich
zu vem Beſchluſſe daß während der Dauer des Streikes
45 von ihnen täglich behufs Erhaltung der Gallerien
in die Schächte einfahren

Aus Paris ſchreibt man uns Ein diplomatiſcher
Z wiſchenfall beſchäftigt lebhaft Herrn Ribot Jn Smyrna
hat nämlich die ottomaniſche Polizei allen Verwahrungen des
Konſulats zum Trotz auf einem Dampfer der Marſeillaiſer
Compagnie Freycinet eine Durchſuchung vorgenommen und
zwei armeniſche Paſſagiere Namens Mardisnian und
Tumadjanian verhaftet Graf Montholon iſt deswegen
bereits in Hildiz Kiosk vorſtellig geworden Ueberhaupt ver
ſchärfen ſich dort die Verfolgungen der Armenier immer mehr
Jn Pera wurde ſogar ein Envohé extraordingir des Schah
von Perſien der Armenier Antonkhan als Aufrührer in
Ketten gelegt und nur der entſchiedenen Jntervention Mohſin
Khans hatte er es zu danken wenn er gegen Bürgſchaft freigelaſſen wurde Die türtiſchen Gefängniſſe vermögen die Zahl

der politiſchen Gefangenen gar nicht mehr zu faſſen

Portugal Jn der Deputirtenkammer verlas der
Miniſterpräſident eine miniſterielle Erklärung über
die engliſch portugieſiſchen Streitigkeiten Die
ſelbe beſagt die Regierung könne dem Parlament nicht die
Genehmigung der Konvention vom 20 Auguſt anempfehlen
wolle jedoch die Ausführung der bereits der parlamentariſchen
Genehmigung unterbreitet geweſenen Klauſel nicht verhindern
Die Regierung werde gern Aenderungen in dem Uebereinkommen
acceptiren welche die Würde und die Jntereſſen der Nation
wahren und dazu angethan ſeien das Einvernehmen zwiſchen
Portugal und ſeinem früheren Verbündeten wieder herzuſtellen
aber die Regierung wiſſe noch nichts von Vorgängen welche an
der Mündung des Sambeſi ſtattgefunden haben ſollen Eine
billige Einigung hierüber würde auch nicht ſchwierig ſein was
die Regierung von Herzen wünſche Die Erklärung beſpricht
ſodann die finanziellen Fragen und führt aus daß ſie denöffentlichen Kredit befeſtigen werde durch Einführung einer

ſparſamen Finanzpolitik Die Erklärung wurde von den
Konſervativen und den Progreſſiſten mit Wohlwollen auf
genommen

Jn der Pairskammer verlas der Miniſterpräſident die
gleiche Erklärung welche auch hier ſeitens der Parteiführer eine
zuſtimmende Aufnahme fand Jn einer ſodann folgenden gemein
ſamen Sitzung der Cortes verlas der Präſident der Pairskammer
ein Dekret durch welches die Seſſion geſchloſſen wird Die Er

rn r nächſten ordentlichen Seſſion iſt auf den 2 Januar
anberaumt

Rußzland Eine moskauer Reuter Depeſche bringt nach
träglich eine Mittheilung über einen Zwiſchenfall am
Schluſſe der Manöver in Volhynien deren Glaub
würdigkeit zunächſt dahingeſtellt bleiben muß Großfürſt
Nikolaus Nikolajewitſch der Onkel des Kaiſers welcher
lange an einer Geiſteskrankheit gelitten jedoch als Feld
marſchall das Oberkommando bei den Manövern führte
wurde am letzten Tage der Operationen plötzlich von voll
kommener Geiſtesſtörung befallen Es folgten herzzerreißende
Scenen welche auf alle Augenzeugen den tiefſten Eindruck
hervorbrachten Der unglückliche Fürſt wurde unter ſtrengſtem

heiten des Militärdienſtes und die großen Aufgaben der
Landesvertheidigung die umfangreichen Zahlen und die viel
ſeitigen Poſten der Staatswirthſchaft die Grenzen der Kunſt
pflege durch den Staat die Bedürfniſſe des niederen die An
ſprüche des höchſten Unterrichts die verwickelten Fragen des
öffentlichen Rechts die Grundzüge der Finanzverwaltung
auf allen dieſen unter einander fernen Gebieten finden wir die
Spuren ſeines Geiſtes erkennen wir die Mühen eindringender
Vorarbeit ſchöpfen wir Belehrung von der kenntnißreichen
Behandlung des Stoffes Ein zarter Körper umſchloß ihn
Jede anſtrengende Thätigkeit hatte ſtets unausbleiblich eine
Krankheit im Gefolge Jm Hauſe der hochbetagten Eltern
unter ihrer und der Schweſter liebevoller Pflege erholte ſich
Tweſten aber immer ſo weit um die parlamentariſche Thätig
keit mit der ſolche Folgen für ihn verknüpft waren wieder
aufzunehmen Ein erhebendes Bild wie dieſer gewaltige Geiſt
mit dem ſiechen Körper kämpft und ſo oft er ihn bezwingt
raſtlos wirkt und ſchafft Mi vollkommener Vorausſicht rieb
ſich Tweſten im Dienſte ſeines Volkes auf Nur 50 Jahre
waren dieſem ſegensreichen Leben beſchieden Als Mitglied
des Reichstags des Norddeutſchen Bundes hat er noch mit
gebaut an dem Fundament des zukünftigen Deutſchen Reiches
deſſen Wiedergeburt hat er aber nicht mehr erlebt Die
deutſche Siegesfanfare ſchmetterte ihre Jubeltöne in das
Krankenzimmer Bis zum letzten Athemzuge bei klarem
Bewußtſein hörte er in freudiger Erregung von den Sieges
zügen unſerer Heere in Frankreich Wie tauſend tapfere
Krieger auf fremdem Boden bei der Vertheidigung des Vater
landes ſo ſtarb Karl Tweſten im heimiſchen Kampfe für
Je und Recht im Streite für die höchſten Güter des

olkes
Der Dreifaltigkeitskirchhof in Berlin birgt die ſterbliche

Hülle Tweſtens Sein Leichenſtein ſollte die Aufſchrift tragen
Er war ein Mann nehmt alles nur in allem

2 h

Jncognito zum Stabe des Generals Martinoff in die Don
ſchen Steppen gebracht Mehrere Aerzte ſind ihm beigegeben
alle jedoch erklären ſeinen Zuſtand für hoffunngslos Der
Großfürſt welcher im 60 Lebensjahre ſteht war bekanntlich
im 1877 er Kriege Oberkommandirender Das faiferliche
Reſkript welches nach Schluß der Manöver die Haltung der
Truppen belobte war nur zur Wahrung des Scheines an den
Großfürſten Nikolaus gerichtet

Türkei Die Agence de Conſtantinople meldet daß am
Mittwoch alle griechiſchen Kirchen im ganzen Reiche in
folge einer bezüglichen Anordnung des Patriarchats geſchloſſen
waren Dieſe Maßregel werde mit den zwiſchen der Pforte
und dem Patriarchate beſtehenden Differenzen in Verbindung

ebracht
Engliſche Blätter vom Schlage der Daily News ſchildern

die muſelmaniſchen Gräuelthaten gegen die Ar
menier in den grellſten Farben Die Voſſ Ztg erhält
wieder folgende Mittheilungen deren Gegenſatz zu den offi
ziöſen Berichten der türkiſchen Blätter in die Augen fällt

Drahtmeldungen aus Konſtantinopel zufolge werden fort
geſetzt zahlreiche Armenier verhaftet Viele Gefangene
werden grauſam behandelt zuweilen gefoltert Der junge
Armenier welcher verſuchte den Erzprieſter Kumkaper in der
Kathedrale zu ermorden ſtarb im Gefängniß an den Folgen
der gr Da entdeckt worden iſt daß vier in Konſtantinopel
anſäſſig geweſene armeniſch ruſſiſche Unterthanen Häupter
der armeniſchen revolutionären Ausſchüſſe geweſen ſind beab
ſichtigt die Pforte eine Note nach Petersburg zu ſenden
in welcher deren Auslieſerung gefordert wird Aus Armenien
wird unter anderen Ausſchreitungen die Entführung von
e zri kürzlich verheiratheten armeniſchen Frauen ge
meldet

Serbien Aus Belgrad meldet man der Köln Zig
Gegenwärtig beſteht in einem Theile der radikalen Partei die
ernſthafte Abſicht die Angelegenheit des ſerbiſchen
Königshauſes in der nächſten Seſſion der Volks
vertretung zur Sprache zu bringen und ſowohl die
dem Exkönige wie auch die der KöniginMutter verfaſſungs
und geſetzmäßig zuſtehenden Rechte genauer zu umſchreiben
Man giebt zu daß der KöniginMutter unmöglich das Recht
mit ihrem Sohne zu verkehren auf die Dauer entzogen
werden könne meint aber daß ihr wie ihrem Gemahl die
Möglichkeit zu nehmen ſei auf den Gang der politiſchen Er
eigniſſe im Lande Einfluß auszuüben
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Kleinere telegraphiſche Mittheilungen
Southampton 16 Okt Die deutſchen Panzerſchiffe

Kaiſer, Preußen, Friedrich Karl und der Aviſo Pfeil
ſind geſtern unter dem Kommando des Contreadmirals Schröder
auf der hieſigen Rhede eingetroffen und verbleiben hier bis
Montag Contreadmiral Schröder ſtattete die üblichen amtlichen
Beſuche ab und empfing ſpäter den Beſuch des Kapitäns Haſtings
und der Offiziere des engliſchen Panzerſchiſfes Jnvercible

Der ſozialdemokratiſche Kongreß

IX Halle 16 Okt
Die Nachmittagsſitzung leitet Abg Singer Unter großer

Heiterkeit der Verſammlung theilt derſelbe mit daß neben einer
großen Anzahl von Telegrammen aus allen Theilen des Reichs
auch eine lange Zuſchrift von der Heilsarmee aus London
eingegangen ſei

Zur Berichterſtattung über Die Stellung der Partei
zu Streiks und Boykotts ergreift das Wort

Abg KloßStuttgart Genoſſen Obwohl die Stellung der
Partei wiederholt durch Schrift und Wort zur Kenntniß der
Allgemeinheit gebracht wurde dürfte es doch zweckmäßig ſein
daß die Partei einmal in ihrem oberſten Organe dem Parteitage
Stellung zu der Frage nimmt

Um die Frage zu entſcheiden ob Streiks und Boykotts über
haupt berechtigt ſind müſſen wir einen kurzen Blick auf unſere
gewerblichen Verhäliniſſe werfen das wird uns lehren ob die
Streiks durch unſere Produktion geradezu r ſen werden
oder ob ſie wirklich nur das Werk von Hetzern ſind

Vei einem Kaufvertrage ſetzt der Verkäufer den Preis ſeiner
Waare feſt Auch der Arbeitsvertrag iſt ein Kaufvertrag denn
der Arbeiter verkauft dem Unternehmer ſeine Arbeitskraft aber
wie ganz anders iſt es hier Wir finden hier daß die Unter
nehmer ſich anmaßen nicht nur die Arbeit nach Qualität und
Quantität zu beſtimmen ſondern daß ſie außerdem auch noch
den Preis für die Waare feſtſetzen unbekümmert darum ob der
Verkäufer der Waare damit einverſtanden iſt und ſeine Rechnung
dabei findet Jn einer halbwegs geſunden Geſellſchaft müßte es
ſo ſein daß die Geſellſchaft die Erhaltung aller ihrer Glieder
beſtreitet während alle Glieder der Geſellſchaft ihre Arbeitskraft
zur Verfügung ſtellen Jn unſerem heutigen Geſellſchaftsſtaate
iſt es freilich anders weil die heutige Geſellſchaft nicht die Ver
pflichtung übernimmt für alle ihre Glieder zu ſorgen denn
wenn ſie dieſe Verpflichtung übernehmen wollte ſo würde ſie
nicht nur die arbeitskräftigen Glieder erhalten ſie würde auch
für ausreichenden Unterhalt der Kinder ſorgen müſſen um auch
aus dieſen arbeitskräftige Glieder zu machen Wie ſteht es nun
in der heutigen Geſellſchaft Wenn wir die Arbeit des Einzelnen
als Leiſtung an die Geſellſchaft betrachten ſo müſſen wir den Lohn
als die Leiſtung der Geſellſchaft ihm gegenüber betrachten Der
Lohn ſollte derart beſchaffen ſein daß davon ſo viele Glieder erhalten
werden können als Glieder auf jedes arbeitskräftige Glied ent
fallen Daß dem nicht ſo iſt glaube ich Jhnen nicht erſt
auseinanderſetzen zu müſſen Es wird jetzt wenig Arbeiter geben
die ſagen könnten daß ſie mit ihrem Lohne ſich ſelbſt Frau und
Kinder ernähren können und daß der Lohn auch ausreicht um
einer andern moraliſchen Verpflichtung nachzukommen nämlich
diejenigen die im Dienſte der Geſellſchaft ihre Arbeitskraft ein
gebüßt haben alſo Greiſe zu erhalten Und ſind etwa Ein
richtüngen getroffen dieſen Ausfall an Lohn zu erſetzen Es iſt
allerdings in letzter Zeit eine Einrichtung getroffen die der
moraliſchen Verpflichtung der Geſellſchaft nachkommen ſollte ich
meine die Krone der Sozialreform das Alters und
Jnvaliditätsgeſetz Sehen wir uns aber die Rente an die den
Veteranen gezahlt wird ſo ſinden wir ſofort daß auch dieſe Ein
richtung vollſländig unzulänglich iſt Woher kommt es denn nun
daß die Löhne ſo niedrig ſind Einfach daher weil der Unter
nehmer zwar die Arbeitskraft abnimmt aber nicht gleichzeitig die
Verpflichtungen der Geſellſchaft uns gegenüber übernimmt Kauft
der Unternehmer eine Maſchine ſo weiß er er muß Kapital
hineinſtecken er muß ſie mit Dampf verſorgen wie ganz anders
ſieht es aber mit der menſchlichen Arbeitskraft aus Der Unter
nehmer weiß was er der maſchinellen oder der thieriſchen Arbeits
kraft gegenüber ſchuldig iſt denn beide repräſentiren für ihn ein
Kapital die menſchliche Arbeitskraft dagegen findet er jeden
Augenblick auf der Straße Aber nicht genug damit daß er ſich
im allgemeinen nicht darum kümmert wenn ihm der Lohn
einmal zu hoch erſcheint oder er genöthigt iſt an dem Preiſe
herabzuſetzen dann wird das in allererſter Linie an dem Lohne
des Arbeiters abgezwackt Wenn aber die Verhältniſſe ſich ſo
weit verſchlimmert haben daß der Arbeiter mit dem Lohne der
ihm gezahlt wird nicht auskommen kann was bleibt ihm dann
übrig als den Verſuch zu machen durch den Zwang
der Streiks auf den Unternehmer einzuwirken um einen
beſſern Lohn zu erzwingen Oder wenn der Lohn
reduzirt werden ſoll was bleibt ihm da übrig als ſich zu
weigern ſeine Arbeitskraft für den neuen geringeren Lohn her
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zugeben Einen ſolchen Abwehrſtreik wird wohl jedermann ohne
weiteres als gerechtfertigt anerkennen muſſen Aber nicht nurdieſen ägeee müſſen wir als berechtigt anerkennen enn
ſich die Verhältniſſe aus irgend welchen Gründen verſchlechtern
wenn z B durch Zollſchranken dem Volke die Nahrungsmittel
vertheuert werden wer wollte es dem Arbeiter verargen wenn
er dann verſucht ſeine Lage etwas zu verbeſſern indem er höhere
Löhne verlangt Wir wiſſen daß die gegneriſche Preſſe jederzeit
bereit iſt uns das Sparen anzuempfehlen uns den Rath zu
geben unſere Bedürfniſſe einzuſchränken Die Leute bedenken
aber das eine nicht wollten wir wirklich zu jener Bedürfniß
loſigkeit zurückkehren die uns anempfohlen wird dann würde die
Geſellſchaft in kürzeſter Zeit in ſich zuſammenbrechen weil dann
die ganze maſchinelle und kapitaliſtiſche Produktion nicht mehr
aufrecht erhalten werden könnte Man ſagt der Arbeiter ſolle
ſich nach der Decke ſtrecken damit er die Füße bedecken kann
Ebenſo gut könnte man einen jungen Manne mit 20 Jahren em

en er ſolle ſich unter der Decke ſtrecken die vielleicht in
inem 10 Lebensjahre ſeiner Körperlänge entſprechend war

damit ihm die Füße nicht unbedeckt bleiben er wird ſich nie
mals darin behaglich befinden Statt das Strecken nach der Decke
zu empfehlen ſollte man doch lieber die Decke der Körperlänge
entſprechend machen Das beabſichtigen aber gerade die Arbeiter
indem ſie ihre Lohn verhältniſſe zu beſſern ſuchen um die Lohn
decke den Verhältniſſen entſprechend einrichten zu können

Wenn nun aber alle Vorſtellungen der Arbeiter daß der Lohn
nicht ausreicht daß die Werkſtatt ungeſund iſt daß keine genü
gende Ventilation vorhanden iſt ungehört verhallen was bleibt
dann dem Arbeiter übrig als ſein Heil darin zu ſuchen daß
er ſeinem Wunſche zum Durchbruch zu verhelfen ſucht
indem er ſich mit ſeinen Berufsgenoſſen vereinigt um
beſſere Verhältniſſe herbeizuführen Wir ſehen alſo daß
unter ſolchen Umſtänden nicht nur der Abwehr ſondern auch
der Angriffsſtreik gerechtfertigt iſt Daſſelbe gilt auch vom
Boykott Wenn die Arbeiter ſich in der Ausübung ihrer Rechte
beſchränkt ſehen was bleibt ihnen dann übrig als zu ſehen auf

e Weiſe ſie einen Druck auf den Betreffenden ausüben
nnen
Nun haben wir es freilich nicht allein mit der principiellen

Seite der Frage zu thun wir werden auch die taktiſche Seite
in den Bereich unſerer Verhandlungen ziehen müſſen Und hierzu
giebt uns Veranlaſſung das Ueberhandnehmen von Streiks inden letzten Jahren die zum ren helle unglücklich abgelaufen

ſind Der Streik iſt eine zweiſchneidige Waffe die leicht den
verletzen kann der ſie zu ſeiner Vertheidigung brauchen will
Was kann alſo gethan werden um dem Ueberhandnehmen um
dem unvorſichtigen Jnſceniren von Streiks entgegenzutreten
Es ſind in den letzten Jahren viele Streiks von Arbeitern
inſcenirt worden die noch gar nicht organiſirt waren oder die
ſich erſt zum Zwecke des Streiks organiſirten Die Arbeiter
haben zu lange im Jndifferentismus gelebt ſie haben ſich der
Organiſation fern gehalten Erſt als ſie aufgeklärt wurden
erwachten ſie aus ihrem Schlummer und glaubten nun nichts
Beſſeres thun zu können als ſofort in einen Streik einzutreten
Das dürfte wohl die Haupturſache ſein weshalb die meiſten
Streiks unglücklich verliefen Weiter muß allerdings auch darauf
hingewieſen werden daß das Verhalten der Behörden gegenüber
den Streikenden nur allzuoft ein Hemmſchuh geweſen iſt daß
durch die Behörden die Organiſation verhindert war ihre ganze
Kraft zu entfalten wogegen den Organiſationen der Unternehmer
der Schutz der Behörden in Ausſicht geſtellt war und wohl auch
hatſfächlich zutheil wurde Aber auch andere Verhältniſſe haben
hier eingewirkt oft waren gleichzeitig an 5 bis 6 Orten Streiks
inſcenirt und daß es unter ſolchen Umſtänden ſehr ſchwer war
jeden Zuzug fernzuhalten das liegt auf der Hand

Aber deshalb wollen wir keineswegs ſagen daß die Streiks
abſolut verwerflich ſeien im Gegenteil wir müſſen ſie prinzipiell
anerkennen Aber wir müſſen uns nur dahin einigen daß wir die
Taktik weſentlich ändern daß wir der Vorbedingung für eine
glückliche Durchführung der Streiks ſchaffen

Wie aber können wir das durchführen und wie iſt es zu ver
einbaren daß dieſe Frage hier auf dem Kongreß erörtert wird
Mit Bezug auf die letztere Frage möchte ich darauf hinweiſen
daß ſeit Jahren die Genoſſen die ſchon länger in der Partei
bewegung ſtanden ſich weit erhaben fühlten über die fachge
werbliche Organiſation ſie haben ſie vielfach gar als Humbug
bezeichnet und ich wage es zu behaupten daß gerade dadurch
das Wachsthum der Partei ſehr aufgehalten worden iſt Deshalb
müſſen wir uns hier auf dem Parteikongreß darüber ſchlüſſig
werden ob wir uns nach wie vor der fachgewerblichen Organi
ſation gegenüber paſſiv verhalten wollen oder ob wir uns klar
darüber werden daß es nothwendig iſt um uns vor Verluſten
durch erfolgloſe Streiks zu ſchützen und um die Streiks die wir
prinzipiell anerkennen wirkſam zu machen daß die Maſſen der
Arbeiter ſich erſt organiſiren Hat die Organiſation genügende
Vorbereitungen gefunden dann erſt kann mit Streiks und Boy
kotts erfolgreich vorgegangen werden

Neu entſteht die Frage wenn wir uns einer fachgewerblichen
Organiſation anſchließen ſoll es denn die lokale oder ſoll es die
centrale ſein Gegen die letztere wendet man ein daß ſie keine
Politik treiben dürfe Aber das iſt auch gar nicht nötig und wir
wiſſen wie auch die lokalen Organifationen mit Argusaugen
bewacht werden Angeſichts der neuen Aera wo gerade die
Vereinsgeſetzgebung ſehr ſtraff gehandhabt wird werden auch die
lofalen Organiſationen wenig Politik treiben können Aber darum
handelt ſichs auch nicht es handelt ſich darum die Organiſation
in immer weitere Kreiſe zu tragen und daran hat eine centrale
Organiſation viel mehr Jntereſſe als die lokale Und ſie wird
nicht nur geneigt ſein für die Ausbreitung dieſer Organiſationen
Opfer zu bringen ſie iſt auch in der Lage dazu Allerdings
hat man dieſen centralen Organiſationen auch das Leben recht
ſauer gemacht man wollte ſie ſogar als Verſicherungsgeſell
ſchaften betrachten Da meine ich nun ſollten die Genoſſen darauf
hinwirken daß dieſe Organiſationen die ihre Jntereſſe vertreten
unterſtützt und verbreitet nicht aber wie das leider auch ſchon
geſchehen iſt bekämpft werden Wenn Sie unſer Partei Jntereſſe
fördern wollen ſo können Sie das am beſten wenn Sie unter
den Arbeitern für unfre fachgewerbliche Organiſation Propaganda
machen Und dann werden wir auch bald dem Uebelſtande ein
Ende machen daß wir den Streik als eine ſo zweiſchneidige
gefährliche Waffe betrachten müſſen Die Partei hat bis heute zur
jachgewerblichen Organiſation noch nicht Stellung genommen
ich halte es für durchaus notwendig und erlaube mir daher folgende
Reſolution vorzuſchlagen

Der Parteitag erklärt unter den heutigen ökonomiſchen Ver
hältniſſen und bei dem Beſtreben der herrſchenden Klaſſen die
politiſchen Rechte und die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter
immer tiefer herabzudrücken ſind Streiks wie auch Voykotts
eine unumgängliche Waffe für die Arbeitertlaſſe einmal um die
auf ihre materielle oder politiſche Schädigung gerichteten Be
ſtrebungen ihrer Gegner zurückzuweiſen dann aber auch um
ihre ſoziale und politiſche Lage nach Möglichkeit innerhalb der
bürgerlichen Geſellſchaft zu verbeſſern Da aber Streiks und
Boykotts zweiſchneidige Waffen ſind die am unrechten Orte
oder zur unrechten Zeit angewendet die Jntereſſen der Arbeiter
klaſſe mehr ſchädigen als fördern können empfiehlt der Partei
tog den deutſchen Arbeitern ſorgfältige Erwägung der Umſtände
unter denen ſie von dieſen Waffen Gebrauch machen wollen
Jnsbeſondere betrachtet es der Parteitag als eine zwingende
Nothwendigkeit daß die Arbeiterklaſſe zur Förderung ſolcher
Kämpfe ſich gewerkſchaftlich organiſirt und zwar möglichſt in
centraliſtiſchen Verbänden um ſowohl durch die Wucht der
Zahlen wie die Wucht der materiellen Mittel und nach jorg
fältig getroffenen Erwägungen den beabſichtigten Zweck möglichſt
vollkommen erreichen zu können

Der Parteitag von dieſer Auffaſſung ausgehend empfiehlt
allen Parteigenoſſen kräftige Unterſtützung der gewerkſchaftlichen
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neuten Verſuche der Negierungen und der Unternehmerklaſſe
den in Deutſchland vorhandenen Reſt des Koalitionsrechtes
durch die reaktionären Beſtimmungen in der Novelle zur Ge
werbeordnung vollends zu vernichten und beauftragt die parla
mentariſche Vertretung der Partei dieſe Verſuche mit aller
Entſchiedenheit zu bekämpfen und dafür einzutreten daß volle
Koalitions und Vereinigungsfreiheit dieſe Grundlage für die
Kämpfe der Arbeiterklaſſe zur Erreichung beſſerer Exiſtenz
bedingungen erreicht wird

Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Diskufſion ergreift
zunächſt das Wort

Abg Bock Gotha Jch erkläre mich im allgemeinen mit dem
Referenten einverſtanden allein die ganze Gewerkſchaftsbewegung
würde eine arge Schädigung erſahren wenn man von jedem Ge
werkſchaftsmitgliede fordern wollte daß daſſelbe ſich der Partei
anſchließen müſſe Sache der Leiter der Gewerkſchaftsbewegung
iſt es dafür zu ſorgen daß die Bewegung nicht verſumpft und
daß die Gewerkſchaftsmitglieder ſchließlich der Partei zugeführt
werden Die Gewerkſchaftspreſſe kann im übrigen auch ſehr viel
thun daß die Mitglieder nicht bei den Gewerkſchaftsbeſtrebungen
allein ſtehen bleiben

Lenz Remſcheid Jch muß bemerken daß wir ganz beſonders
dafür wirken müſſen daß übereilte Streiks mit unvernünftigen
Forderungen unterbleiben So ſind z B die Streiks der Bau
arbeiter in Berlin nicht bloß zum Schaden der Streikenden aus
gefallen ſie haben auch der Geſammtpartei geſchadet

Gen Horn Es ſei unmöglich daß der Parteitag ſich mit den
Ausführungen des Vorredners einverſtanden erklären könne die
Bauhandwerker in Berlin und Hamburg ſeien jedenfalls durch
die Verhältniſſe gezwungen geweſen zum Streik zu greifen

Auch Abg Molkenbuhr meint er könne ſich mit den Aus
führungen des Gen Lenz abſolut nicht einverſtanden erklären
Die Arbeiter haben doch das Recht ihre Waare d i ihre Arbeits
kraft möglichſt theuer zu verkaufen Zu verurtheilen iſt es durch
Boykotts Leute zwingen zu wollen ſich der Sozialdemokratie an
zuſchließen dadurch ſchafft man nur Heuchler

Geyer Leipzig Wir können unſere Ziele viel leichter er
reichen wenn wir eine beſſer ſituirte Arbeiterwelt hinter uns
ſtehen haben und das können wir nur erreichen durch eine ſtraffe
gewerkſchaftliche Organiſation Und deshalb empfehle ich Jhnen
die Reſolntion namentlich in ihrem zweiten Theile Leider giebt
es noch Genoſſen die der gewerkſchaftlichen Organiſation noch
fremd gegenüberſtehen ja ſie ſogar bekämpfen Durch Annahme
der Reſolution wird das zweifellos beſſer werden

Vorſ Singer Es iſt eine zweite Reſolution von Glocke
und Genoſſen eingelaufen Dieſelbe hat folgenden Wortlaut

Jn Erwägung daß infolge unſerer kapitaliſtiſchen Pro
duktionsweiſe der ökonomiſche Kampf zwiſchen Arbeit und
Kapital immer ſchärfere Formen annimmt und angeſichts der
ablehnenden Haltung der Regierungen gegenüber den von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachten Arbeiterſchutzgeſetzen
iſt es eine Nothwendigkeit dieſen Kampf ſeitens der Arbeiter
zu organiſiren Die geeignetſte Form dieſer Organiſation iſt
die gewerkſchaftliche Der Parteitag erſucht deshalb die Partei

enoſſen allerorts den beſtehenden gewerkſchaftlichen Organi
ationen ſich anzuſchließen und wo ſolche nicht vorhanden ſind

ſie ins Leben zu rufen
Zubeil Berlin empfiehlt die Unterſtützung der Arbeiterinnen

bewegung und proteſtirt in erregten Worten gegen die vorher
gefallenen Aeußerungen die hamburger und berliner Streiks ſeien
übereilte geweſen und hätten unvernünftige Forderungen

geſtellt
Die Ausführungen des folgenden Redners Gen Harburg

rig bleiben am Verichterſtattertiſche vollkommen unver
ſtändlich

G Wilke Braunſchweig Die gewerkſchaftliche Organiſation
hat uns weſentliche Dienſte geleiſtet und wird ſie uns ferner
leiſten Bei der Frage der formellen Organiſation müſſen wir
auch in Betracht ziehen wie heute die Vereinsgeſetzgebung ge
handhabt wird und nicht auf die Form kommt es an ſondern
vielmehr auf den Geiſt der die ganze Organiſation durchweht
Am wenigſten ſind wir jedenfalls Angriffen anusgeſetzt wenn
wir uns nur lokal organiſiren wenn wir uns aber gleich
zeitig durch die Preſſe centraliſiren So haben ſich z V die
Töpfergeſellen mit vorzüglichem Erfolge organiſirt Noch ein
mal Weht nur in den lokalen Organiſationen der rechte Geiſt
dann genügt dieſelbe dann kann ſie getroſt den Kampf aufnehmen
mit dem centraliſirten Kapitalismus Man überlaſſe es daher
jeder einzelnen Gewerkſchaft wie ſie ſich im einzelnen organiſiren
will dagegen iſt es moraliſche Pflicht jedes Genoſſen und dem
müſſen wir hier Ausdruck geben ſich einer gewerkſchaftlichen
Organiſation anzuſchließen Ein Antrag auſ Schluß der Debatte
wird hierauf angenommen Das Schlußwort erhält Abgeordneter
Grillenberger Der Umſtand daß niemand aus der Verſamm
lung einen direkt gegneriſchen Standpunkt eingenommen hat er
möglicht es mir mich kurz zu faſſen Die Differenzen die hier
zu Tage getreten ſind bezogen ſich mehr auf die formelle Orga
niſation und ich meine damit haben wir uns hier eigentlich
weniger zu befaſſen Wir ſind kein Gewerkſchaftskongreß und
wir haben demnach nicht über die zweckmäßigſte Form der
Organiſation zu diskutiren das wird die Aufgabe der demnächſt
zuſammentretenden Gewerkſchaftskonferenz und der wahrſcheinlich
daraus hervorgehenden Gewerkſchaftskongreſſe ſein Wir haben
hier nur die Frage zu entſcheiden ob die Partei befugt iſt zu
den Streiks und Boykotts Stellung zu nehmen Und da habe
ich mich in meiner Reſolution allerdings auf den Standpunkt ge
ſtellt daß das der Fall iſt Jch leite das daraus her daß die
ökonomiſchen Kämpfe heute eine ganz andere Geſtalt angenommen
haben als noch vor wenigen Jahren Seit das Sozialiſtengeſetz
gefallen iſt ſind die Herren Unternehmer genöthigt auch auf dem
ökonomiſchen Kampfgebiete eine veränderte Stellung einzunehmen
Unter dem Sozialiſten Geſetz hatten ſie es bequem mit den
Forderungen der Arbeiter auf dem gewerkſchaftlichen Gebiete fertig
zu werden Man ſchlug alles todt was den Anſchein hatte die
Maſſe auf ökonomiſchen Gebiete zu organiſiren und das Philiſter
thum in ſeiner Ruhe zu ſtören Und wo das Sozialiſtengeſetz
nicht ausreichte da ſtand und ſteht allerdings noch heute die
Vereinsgeſetzgebung zu Gebote und man griff zu der Waffe die
gewerkſchaftlichen Vereine als politiſche Vereine zu erklären Und
wo auch das noch nicht ausreichte da erklärte man daß ein Gewerk
ſchaftsverband der Wander und Streikunterſtützungen auszahle
eine Verſicherungs geſellſchaft ſei die auf Grund irgend eines
piſtertelen Erlaſſes in dem betr Bundesſtaate nicht zuge

aſſen ſei
Das Sozialiſtengeſetz iſt gefallen und damit iſt wenigſtens der
jenige Anhaltspunkt der dem Unternehmer die gewichtigſte Waffe
in die Hand gab nicht mehr vorhanden man kann nicht mehr
derartige Organiſationen durch einen Federſtrich aus der Welt
ſchaffen Deswegen fangen die Unternehmer an ſich zu vereinigen
und ſich in viel gewichtigerer Weiſe zu organiſiren als es die
Arbeiter ſeit Jahrzehnten verſucht haben aber nicht in aus
reichender Weiſe durchzuſetzen vermochten Seit Monaten ſehen
wir allenthalben wie die Unternehmer centraliſirte Verbände er
richten die nicht nur die Angehörigen eines einzelnen Jnduſtrie
zweiges ſondern die ganze Branche im weiteſten Umfange um
faſſen und darauf hinauslaufen jede Arbeiterbewegung durch die
Gewalt des Kapitalismus lahm zu legen und das zu erſetzen
was bisher das Sozialiſtengeſetz war Demgegenüber handelt es
ſich nicht mehr darum zu fragen hat unſre Partei als die
politiſche Organiſation der Arbeiter Deutſchlands das Recht
zu einer ſolchen Frage Stellung zu nehmen ſondern es
handelt ſich um die Frage Jſt es richtig daß die Partei nicht
ſchon längſt dazu Stellung genommen hat Und ich bin der
Anſicht daß die letztere Frage verneint werden muß Die Partei
vertritt allerdings zunächſt die politiſchen Beſtrebungen nicht
minder aber die Zukunftsbeſtrebungen der Arbeiter auf ökono
miſchem Gebiete und unter ſolchen Umſtänden meine ich iſt esBeſtrebungen Zugleich proteſtirt der Parteitäg gegen die u Wilceche der Partei dieſer Frage gegenüber möglichſt klar und
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unzweidentig Stellung zu nehmen Es iſt allerdings durch die
Bosheit der Unternehmerpreſſe und die Unternehmer ſelbſt viel
fach die Behauptung aufgeſtellt die Streiks und ähnliche Maß
regeln der Arbeiter ſeien nichts anderes als ſozialdemokratiſche
Kampfesmittel die beſtimmt ſeien Unzufriedenheit zu er
regen um dadurch die Lebenshaltung der Arbeiter zu ver
ſchlechtern und die auf dieſe Weiſe rabiat gewordenen Ar
beitermaſſen der Sozialdemokratie in die Arme zu treiben
Wer die Verhältniſſe kennt der muß ſagen daß das nichts
weiter iſt als eine boshafte Verdächtigung daß es der So
zialdemokratie niemals eingefallen iſt die Streiks als Kampf
mittel zur Erregung von Unzufriedenheit zu benutzen Wir
haben ſtets erklärt Streiks ſind zweiſchneidige Waffen die nur
im äußerſten Nothfalle anzuwenden ſind Die Organiſirung der
Maſſen iſt an ſich ſchon eine Waffe gewichtig genug um
die Unternehmer in Schach zu halten ſo daß es nur in wenigen
Fällen nöthig iſt zum letzten Mittel des Streiks zu greifen Aber
wie die Verhältniſſe jetzt liegen iſt es nothwendig zu erklären
daß die Streiks von uns nicht unterdrückt werden können daß
ſie eine geſellſchaftliche Nothwendigkeit geworden ſind und bei
dem Ubermut des Unternehmerthums werden die Streiks öfter
auf der Bildfläche erſcheinen als es uns lieb ſein mag Dasſelbe
gilt auch vom Boykott nur dürfte in Bezug auf Anwendung
dieſes Mittels noch größere Sorgfalt am Platze ſein als beim
Streik Den Boykott anzuwenden wenn es ſich darum handelt
Hinderniſſe zu beſeitigen die dem Arbeiter namentlich bei
Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte in den Weg ge
legt werden ich erinnere nur an die Verweigerung
Verſammlungslokalen das iſt von vornherein gut zu heißen
Der Vohykott kann auch in ſolchen Fällen gut geheißen werden
wo das Unternehmerthum in beſonders brutaler Weiſe ſein Ueber
gewicht zeigen zu müſſen glaubt Aber ihn in allen Fällen an
zuwenden wo es ſich um kleine Differenzen zwiſchen Unternehmer
und Arbeitern handelt das wäre das Allergefährlichſte was ſeitens
der Partei proklamirt werden könnte Es iſt im Verlaufe der
Debatte verſchiedentlich über die Ausſtände und Streiks infolge
des 1 Mai geſprochen worden und man hat die Funktion mehr
fach für den Mißerfolg dieſer Demonſtration verantwortlich machen
wollen Jch verweiſe Sie auf einen Mißerfolg auf dem Gebiete
des Boykotts wo die Funktion keinerlei Einfluß gehabt hat es
iſt der Bier Boykott der in Berlin ſich abgeſpielt hat ein Voykott
von dem allerdings die Parteigenoſſen außerhalb ſich von vorn
herein geſagt haben daß er nun und nimmer zu einem glücklichen
Ende geführt werden könne weil es ein Unding iſt die ſämmtlichen
Aktiengeſellſchaften es ſind 46 inſofern boykottiren zu wollen
daß die Arbeiterklaſſe aufgefordert wird dahin zu wirken daß
dieſe kapitalskräftigen Etabliſſements ihr Produkt nicht an den
Mann bringen könnten und ſie dadurch zu zwingen eine ver
hältnißmäßig untergeordnete Differenz mit ihren Gehülfen zu
Gunſten der letzteren zu regeln Das war ein Mißerfolg an
dem die Fraktion jedenfalls vollkommen unſchuldig iſt

Es kann ſich alſo unter allen Umſtänden nur darum handeln
anzuerkennen daß angeſichts der Zuſpitzung der Klaſſengegenſätze
Streiks unvermeidlich ſind Und das anzuerkennen haben wir um
ſo mehr Veranlaſſung weil auf der andern Seite die Maßnahmen
der Unternehmer von den geſammten politiſchen Parteien unſrer
Gegner unterſtützt und als verechtigt hingeſtellt werden Mögen
die betr Unternehmer der freiſinnigen der nationalliberalen oder
der konſervativen Partei angehören in den Preßorganen aller
dieſer Parteien finden wir unausgeſetzt Hetzereien gegen alle Ar
beiterbeſtrebungen Wenn alſo ſämmtliche gegneriſche Parteien
hierin zeigen daß ſie nur eine einzige reaktionare Maſſe bvilden
ſo haben wir das Recht und die Pflicht zu ertlären datz Streiks
nicht nur nicht zu vermeiden ſind ſondern daß ſie geradezu eine
geſellſchaftliche Nothwendigkeit geworden ſind einmal um dem
Uebermuth der Unternehmer entgegen zu treten andrerſeits um
mittels derſelben die Lebensſtellung der Arbeiter möglichſt zu ver
beſſern Zum Angriff alſo und zum Widerſtand ſind ſie da und
das müſſen wir als vollauf berechtigt anerkennen Wenn wir
bedenken wie unſere Gegner unterſtützt von den Behörden gegen
dieſe Beſtrebungen zu Felde ziehen ſo müſſen wir ſagen daß
denſelben Kampfesmittel zur Verfügung ſtehen die unter Um
ſtänden ſehr gefährlich werden können Kampfesmittel denen wir
nichts entgegenzuſetzen haben als das Solidaritätsgefühl und das
Zuſammenfaſſen der großen Maſſen Die ſchwarzen Liſten die
Verrufserklärungen der großen Fabrikanten die Briefe und Cir
kulare die auf jener Seite täglich verſandt werden alles das ſind
gefährliche Waffen Und andererſeits hat man neuerdings ent
deckt daß im Gebiete des preußiſchen Landrechts Streiks wenn
ſie ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt inſcenirt werden als
Ungehorſam gegen das Geſetz beſtraft werden können während
man nicht gehört hat daß wenn Arbeitgeber bei Arbeitsſtockungen
zuſammentreten um für längere Zeit ihre Etabliſſements zu
ſperren und die Arbeiter ohne Kündigung auf die Straße zu
werfen ein ſolches Beginnen beſtraft würde

Demgegenüber kann es ſich heute nicht mehr darum handeln
einer Gewerkſchaftsbewegung anzuhängen die vielfach nichts
anderes geweſen iſt als Veremsſpielerei Heute kann es ſich nicht
mehr darum handeln Zwerg Organiſation und Centraliſationchen
zu ſchaffen ſondern es gilt die Maſſen zu organiſiren und das
inuß ganz immenſe Dimenſionen annehmen um dem Unternehmer
thum mit Erfolg entgegentreten zu können Und auch wenn die
Maſſen zu großen Organiſationen zuſammengeballt werden auch
dann iſt das Unternehmerthum noch im Vortheile weil es das
Geld beſitzt Das einzige was uns nöch unterſtützt das iſt der
Konkurrenzneid der in der Regel auf jener Seite die Einheit
wieder zerbricht Mit Recht iſt im Laufe der Debatte die Anſicht
zurückgewieſen worden in den großen Städten ſeien unberechtigte
und ünvernünftige Forderungen gegenüber der Provinz geſtellt
Die Lebensverhältniſſe ſind in den großen Städten ganz andere
als auf dem Lande und in kleineren Städten Allerdings war
es ein Fehler der Gewerkſchaften daß ſie ſich faſt ausſchließlich
auf die großen Städte centraliſirt haben und daher kommt es
daß man in gewiſſen Branchen in den großen Städten bereits
für den achtſtündigen Arbeitstag agitirt wahrend man in der
Provinz noch bis zu 16 Arbeitsſtunden in derſelben Branche hat
Das iſt eine Ungleichheit welche unbedingt ausgeglichen und für
die Zukunft ganz vermieden werden muß

Jch glaube alle die Genoſſen die hier anweſend ſind ſind
mit mir der Ueberzeugung daß der Gewerkſchaftsbewegung nicht
nur kein Hinderniß in den Weg gelegt werden darf ſondern daß
ſie zu unterſtützen und zu fördern iſt ſo weit dies nur in unſern
Kräſten ſteht Und darum bitte ich Sie nicht nur die Reſolulion
anzunehmen ſondern auch danach zu handeln wenn Sie nach
Hauſe kommen Beifall

Nachdem beide Reſolutionen einſtimmig genehmigt ſind ſchließt
der Vorſitzende kurz nach 6 Uhr die Verſammlung

UniverſitätsNachrichten
Halle 17 Okt Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Karo

liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher ernannte
in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medizin den Staatsrath
Dr Rudolf Kobert Profeſſor der Pharmakologie der Diätetik
und der Geſchichte der Medizin tn Dorpat zu ihrem Mitgliede
Derſelbe war früher Hilfsarzt der Franucke ſchen Stiftungen hier
und dann drei Jahre Aſſiſtent der Mediziniſchen und Poliklinik
unter Geh Rath Prof Dr Weber

Gerichtsverhandlungen
Halle 17 Okt Jn geſtriger Sitzung der dritten Straf

kammer des kgl Landgerichts wurde u a folgendes verhandelt
Einer jener nächt lichen Vorgänge bei denen die Polizei
beamten auf der Streife nach gefährlichem Geſindel nicht ſelten
Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt ſind lag der Sache des 32 jährigen
Arbeiters Wilhelm Kloppe und des 20 jährigen Arbeiters

Jortſetzung in der 1 Beilage
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Grosste Auswahl in Damen Manteln

e re
e erer

Kurze Jaquettes
in reizenden Schnitten

aus Cheviot
Tuch Astrachan ete

Lange Winter Paletots
in gröſtter Reichhaltigkeit

aus Corkscrew Diagonal
Cheviot ete

von 7 Mk bis 50 Mke von 5 Mk bis 30 Mk

Kurze Vivites
in den neueſten Facons

aus Astrachan FlIatelassé

von 17 Mk bis 100 M

Lange Winter Dolwan s
in reichen Ausführungen
aus Fantasie Tuch

Astrachan ete
von 16 Mk bis 150 N

Plüsch ete

3 in ſehr ſchönen wolligen Fantaſie hell und dunkel einfarbigenWinter e Rad ung Abend a Mäntel Stoffen mit Stepp und angewebtem Futter
O G FEaFES a ER

v

e

W Handſchup
Lina vauerdier,

Geiſtſtraſze 57
vis vis der Adlerapotheke

empfiehlt ihr reich Winde nd
Gr Lager aller ſchuhSorten Handſchuh Trikot
t bekannt billigſt reine Wolle

reiſen Jarbige 50,75 IDamenh, Glacee Gefütterte
Zu 4Kf nur 1,50 Glaceehſchuhr nalitat v 50 u 3

f mit Rau elzh 3,502 u 2,50 b s S
Hundeleder Ringwoods lunzerreißbar Wildlederh von

z nur 1,50 anammleder h Taägl Eingangv6u 8Kf 2,75 eng Wens
10 Kf 3 h in CraovattenMusketierh engl Fabrikat zu
16 Kf nur i billigſt Preiſen in

Ballhſch bekannt reichſter
in allen Farben Auswahl
Kragen Manſchetten und Oberhemden
Univerſalwäſche Stehkragen 40

Umlegkragen 50 Manſchetten 75
Chemiſettes 75 u 1

Engl u franzöſ Parfüms
Chem Handſchuhwäſche à Paar 15 4

Silber S Mark

50 60 65 350 Mark
Syſtem Glashütte

160 350 Mark

Silberne u Metall

10 12 14 50 Mark

von 20 Mark

Färberei vorzüglich nur ſchwarz 25 9

Wer ſ e ſolch We heizb Bade
ab waſt

e v S m 5 a
S S baben Jeder der diesS J N lieſt verl p Poſtk d

e S ausf ill Preisc grS 2 Weyl Berlin W
Mauerſtr 1LS Theilzahlung

Ein hochelegantes Pianino noch
neu von Feurich Leipzig gebaut ver
kauſt außergewöhnlich billig

B Iöll Georgftrafte 6 II
9MigräneStifte

aus reinem Menthol empfiehlt

Prachtſtück

a Walesgott

Halle a S Julius
Hilligſte Bezugsquelle für Kleiderſtoffe und Müänkel

2 m ne rr a e e e e e ee S S a J e ee J22 h a z S eV J 22 S e

Gold Herren Rem Ahren

Herren Remontoir Ahren

Reiſewecker u Wecker

a r

Uhrmacher
Große Ulrichſtraße 46

empfiehlt

Metall 10 Mark

Gold Damen Rem Ahren
30 33 35 150 Mark

Silber u Metall
Damen Remontoir Ahren

14 16 18 25 Mark
Aeueſte Regulator

18 20 22 100 Mark

Stand und Wanduhren
von 100 Mark

18 Mark

Für jede gekaufte Uhr garantire 2 2 Jahre

De Uhrketten in Gold Donble Talmi und Nickel
hr dwaar d optiſchenReparaturen unter Garantie en Ubren Gogiee und optiſchen

J e Se S 2S S S S eS e t e e
ernennenen San u e eS

e e
e v SS ec e

v 2I e

W i d
d

n ne

mee JS W S S JT S

W
4 r J W4 wo

w7 VWoV J m r W 8 J g,Ä4 u e Wi ddi ll r iener Puddingpulver pert 20Packe
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W
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W

Sohnabel S nennerg
22 Leipzigerſtraße 22

C A Sohnabel gr Märberſtr 2
empfehlen zu feinen Betten als allervorzüglichſte und wecniüßigte

Stoffe welche bis jetzt exiſtiren bei billigſter Preisnotirung
Beſte Federköper und beſte DaunenAtlaſſe in voller Bettbreite

unübertrefflich an Federdichte und Haltbarkeit in hell und dunkel
roſa geſtreift ganz roſa roth oder blau geſtreift

Zu weißen Bettbezügen feinſte reinleinene Damaſte El
ſäſſer Damaſte in neuen prächtigen Muſtern weiße Leinen in
voller Bettbreite ſowie alle übrigen dazu geeigneten Stoffe

v S w h vEBFRBBGI HEGEREBRGF

Naſe aeOtto

Inbekannt An
von 1 an mit den feinſten Kryſtaligläſern in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen werden jedem Ange auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt
Werkſtatt u Lager für mathem phyſikal u optiſche i

Rleinſchmieden quervor neben der Fovrelle

Bieling Richter
Bisleben Vreistr 14

Bechsiein Schwechten Peurich Kaps
Ibach Zeitter Winkelmann

Mann G Co Schmidt Sohn u a m
Je Kreuzsaitige Vlügel undEin ninos

Rm k 4009 3500a c Scnchcoat bei August NMann Schiffſanle

Fertige Ueberzüge und fertige Juletts zum ſofortigen Füllen
Beſte feingeriſſene neue Bettfedern und Danmnen ad n 256

10 E Lager fertiger neuer Federbetten nur Leipzigerſtr 22
das Gebett Ober UÜnterBett u Kiſſen 20 26 30 40 120
Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt nene geriſſene Gänſeſedern

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle

S

Halle Druck und Verlag von Otto Hent Hende l

Halle a S
Flarkt 24

bel Suppentafeln per Stück
6Port 20 MoeturtleSupvpe CurrySuppe per

Tafel 30 4

Erbſen Bohnen LiuſenHafer Reis Grünkern
mehl ber e Pfd Packet von
20 9 an F5ltenne p Pfd
Packet 50

Liebig s Vackpulver Liebig s
Pflanzen Gelée Liebig s
Backmehl

Du Vaumann s ſämmtliche
Eſſenzen und Gewürz Ex
trakte laut Original Preisliſte

Mondamin in und Pfd
Packeten

Echten Macegaroui v p M Pfd
50 z Pfd 25

Echt Teltower Rübchen per
Pfund 20 9

Nene Goldprünellen Tafelpflaumen Ringäpfel
Groſze MadeiraZwiebeln

zum Füllen
offeriren

Cleim Windmüller
Leipzigerſtraſze 95/96

V

9G
Erbſen Bohnen LinſenReis Gries ZlienneGrünkern Kartoffel Kör

8

Badische Weine
Gebr Schlager Lahr i B

Prämiirt auf sämmtl besohickten Augstellungen

Patentkollegas seit 1876
Wir offeriren sehr beliebte

Weiss weine
Kaisorstühler angen Tischwein Pfg 60

do do bessere Sorte 70Narkgräfter feiner Tafelwein 180
Ortenausr do sehr kräftig 90Durbacher feiner Dessertwein 100

Rothweine
Kaiserstühlor mild und angenehm 80
Zoelier Ersatz für kleine Bordeaux 120
Affanthaler dgl sehr gerbstoffhaltig 140
Preis pr Liter ohne Fass od pr 24 Lit

Fl inel Glas und Packung ab Labr
Transportgebinde leihweise bis 000 Ltr Geh
Garantie für reine Traubenwoeine

TTTTD

G EBREk Z
Sonntag den 19 und Montag den

20 d Mts Kirmess wozu freund
lichſt einladet VFranke

Brachſtedt
Sonntag d 20 u Montag d 21 d M t8

Kirmeß Ball
wozu freundl einladet A Mennieke

Schlettau
Zur Kirmre r den19 u Montag
20 Oktober ladet freundlichſt ein

Wernicke

7
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